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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Vor dem Hintergrund der Förderung der regionalen Entwicklung und in diesem Sinne zur 

Sicherung bestehender, wohnortnaher Arbeitsplätze in der Region plant der Markt 

Weidenberg die Neuausweisungen eines Gewerbegebiets mit Flächen für Gewerbe- und 

Handwerksbetriebe. Grundlage für die Neuausweisung ist der Bedarf für größere 

zusammenhängende Gewerbeflächen über 5 Hektar, die für die Ansiedlung von 

Großbetrieben erforderlich wären.  

Auf der Fläche werden ein Gewerbepark und Handwerkshof geplant. Es ist die Errichtung 

großer Hallen vorgesehen, deren Höhe je nach Art der baulichen Nutzung zwischen 8,0°m 

und 14,0°m beträgt (KUPFERGAU, 2025 

 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Durch den Bebauungsplan für das Gewerbegebiet mit einer Fläche von etwa 14,5 ha ist nach 

Anlage 1 UVPG (Nr. 18.7.1) eine Umweltverträglichkeitsprüfung notwendig. Für dieses 

Vorhaben besteht die UVP-Pflicht. 

 

Anlage 1 UVPG: 

Nr. 18.7.1: Bau eines Städtebauprojekts für sonstige bauliche Anlagen, für den im bisherigen 

Außenbereich im Sinne des § 35 des Baugesetzbuchs ein Bebauungsplan aufgestellt wird, mit 

einer zulässigen Grundfläche im Sinne des § 19 Absatz 2 der Baunutzungsverordnung oder 

einer festgesetzten Größe der Grundfläche von insgesamt 100.000 m² oder mehr 

 

Gegenstand des Verfahrens ist zusammenfassend die Prüfung der Auswirkungen des 

Vorhabens auf die Schutzgüter Menschen, Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima, 

Landschaft sowie Kultur- und sonstigen Sachgütern einschließlich der jeweiligen 

Wechselwirkungen untereinander. 

Der vorliegende Bericht zur UVP stützt sich auf § 16 UVPG und der Anlage 4 UVPG und wird 

nach den dort beschriebenen erforderlichen Angaben verfasst. 
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1.3 Inhalt und Zielsetzung des UVP-Berichts 

Die Umweltverträglichkeitsprüfung (aktueller Stand: UVPG vom August 2025) umfasst nach 

§ 2 UVPG die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der unmittelbaren und mittelbaren 

Auswirkungen eines Vorhabens auf: 

 

• MENSCHEN, EINSCHLIEßLICH DER MENSCHLICHEN GESUNDHEIT,  

• TIERE, PFLANZEN UND DIE BIOLOGISCHE VIELFALT, 

• FLÄCHE, BODEN, WASSER, LUFT, KLIMA UND LANDSCHAFT, 

• KULTURELLES ERBE UND SONSTIGE SACHGÜTER SOWIE 

• DIE WECHSELWIRKUNGEN ZWISCHEN DEN VORGENANNTEN SCHUTZGÜTERN 

 

Zweck der UVP (Umweltverträglichkeitsprüfung) ist es, die Auswirkungen von Vorhaben auf 

die Umwelt frühzeitig zu erkennen und ihre Ergebnisse bei der Entscheidung über die 

Zulassung eines Vorhabens zu berücksichtigen. Sie dient einer wirksamen Umweltvorsorge.  

Der UVP muss nach dem gegenwärtigen Wissensstandard erstellt werden und die aktuellen 

Prüfmethoden berücksichtigen. 
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2 Beschreibung des Vorhabens und der Wirkfaktoren 

2.1 Lage des Vorhabens 

Das Vorhaben des Bebauungsplans „Lehen Nr. 3 – Gewerbegebiet an der B22“ des Markt 

Weidenberg liegt am Ortsrand von Lehen, einem Gemeindeteil vom Markt Weidenberg im 

Landkreis Bayreuth. Der Geltungsbereich beinhaltet die Flurstücke 193, 198, 199, 200, 202, 

193, 34, 2021, 2021/2, 202/2 und 33, sowie Teilstücke der Flurnummern 194, 9, und 36 der 

Gemarkung Lehen und liegt nördlich der B22 und westlich der Gemeinde Lehen. Das 

Plangebiet umfasst eine Fläche von etwa 14,5 ha. 

 

 

Abbildung 1: Lage des Untersuchungsgebiets (OPENSTREETMAP, ABRUF 05/25, OHNE MAßSTAB, GENORDET) 

 

2.2 Beschreibung des Untersuchungsgebiets 

Das Planungsgebiet liegt in der Naturraum-Haupteinheit D62 „Oberpfälzisch-Obermainisches 

Hügelland“ (nach Ssymank 1994) und dort im Naturraum 071 Obermainisches Hügelland 

(nach Meyne & Schmithüsen 1962). Als potenzielle natürliche Vegetation wird ein 
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Zittergrasseggen-Hainsimsen-Buchenwald im Komplex mit Zittergrasseggen-Waldmeister-

Buchenwald angegeben (FIN-WEB 2024). 

Der Geltungsbereich fällt von Süden nach Norden zur Ölschnitz hin ab. 

Der Geltungsbereich setzt sich in erster Linie aus Ackerflächen und Intensivgrünland 

zusammen. Der nördliche, nordwestliche und nordöstliche Randbereich ist mit Laubwäldern 

bestanden. Weiterhin befinden sich im westlichen Randbereich Streuobstbestände, Hecken 

und Baumreihen.  

Das Gebiet grenzt 

• NÖRDLICH, NORDÖSTLICH UND NORDWESTLICH AN LAUBWALD DES FFH-GEBIETS „ROTMAIN-, MISTELBACH- 

UND ÖLSCHNITZTAL UM BAYREUTH“ 

• ÖSTLICH AN WOHNHÄUSER, EINE STILLGELEGTE KELTEREI, EINE LAGERFLÄCHE UND ACKERFLÄCHEN 

• SÜDLICH AN DIE BUNDESSTRAßE B22 UND ANSCHLIEßEND ACKERFLÄCHEN 

• WESTLICH AN WEITERE ACKERFLÄCHEN 

 

2.3 Schutzgebiete und geschützte Flächen 

Naturschutzgebiete § 23 BNatSchG 

Es sind keine Naturschutzgebiete vom Vorhaben betroffen. 

 

Nationalparks § 24 BNatSchG 

Es sind keine Nationalparks vom Vorhaben betroffen. 

 

Landschaftsschutzgebiete § 26 BNatSchG 

Es sind keine Landschaftsschutzgebiete vom Vorhaben betroffen. 

 

Natura 2000 Gebiete nach § 32 BNatSchG 

Das Vorhaben liegt in keinem festgesetzten Schutzgebiet nach der Fauna-Flora-Habitat-

Richtlinie (92/43/EWG) oder in einem festgesetzten Vogelschutzgebiet (Richtlinie 

2009/147/EG). 

Die nächstgelegenen FFH-Gebiet 6035-372 „Rotmain-, Mistelbach- und Ölschnitztal um 

Bayreuth“ verläuft direkt angrenzend in einem Halbkreis um das Vorhabengebiet. 
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Wasserschutz- und Überschwemmungsgebiete (§ 51 WHG § 53 WHG § 76 WHG) 

Es befinden sich keine Trinkwasser-, Heilquellenschutzgebiete - oder 

Überschwemmungsgebiete im Geltungsbereich. 

Das nächstgelegene Trinkwasserschutzgebiet „Weidenberg“ ist etwa 160 m südöstlich vom 

Vorhabengebiet entfernt gelegen. 

 

Amtlich Kartierte Biotope  

Es befinden sich folgende amtlich kartierten Biotope im Geltungsbereich: 

• 6035-1028-003 Die Ölschnitz bei Neunkirchen bis Lehen 

Hauptbiotoptyp: Auwälder / 91E0 (60 %) 

Weitere Biotoptypen: Natürliche und naturnahe Fließgewässer / kein LRT (40 %) 

Anteil Schutz § 30 Art.23: 100 % 

− 6035-0090-001 ÖLSCHNITZ ZWISCHEN ALTMÜHLE UND GAMPELMÜHLE 

Hauptbiotoptyp: Gewässer-Begleitgehölze, linear (60 %) 

Weitere Biotoptypen:  Feldgehölz, naturnah (15 %); Magere Altgrasbestände und 

Grünlandbrache (12 %); Verlandungsröhricht (5 %); Feuchte und nasse 

Hochstaudenfluren, planar bis montan (5 %); Seggen- od. binsenreiche Nasswiesen, 

Sümpfe (3 %) 

Anteil Schutz § 30 Art.23: 13 % 

 

Weitere direkt angrenzenden Biotope sind: 

• 6035-1027-012 Wiesen und Hochstauden an der Ölschnitz zwischen Neunkirchen und 

Lehen 

Hauptbiotoptyp: Artenreiche Flachland-Mähwiesen mittlerer Standorte (98 %) 

Weitere Biotoptypen: Seggen- od. binsenreiche Nasswiesen, Sümpfe (2 %) 

Anteil Schutz § 30 Art.23: 2 % 

• 6035-1027-014 Wiesen und Hochstauden an der Ölschnitz zwischen Neunkirchen und 

Lehen 

Hauptbiotoptyp: Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan / 6430 (50 %) 

Weitere Biotoptypen: Sonstige Flächenanteile (30 %); Landröhrichte (20 %)  

Anteil Schutz § 30 Art.23: 70 % 

• 6035-1027-015 Wiesen und Hochstauden an der Ölschnitz zwischen Neunkirchen und 

Lehen 
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Hauptbiotoptyp: Artenreiches Extensivgrünland / 6510 (100 %) 

Anteil Schutz § 30 Art.23: 100 % 

• 6035-1028-007 Die Ölschnitz bei Neunkirchen bis Lehen 

Hauptbiotoptyp: Feldgehölz, naturnah (100 %) 

• 6035-1028-009 Die Ölschnitz bei Neunkirchen bis Lehen 

Hauptbiotoptyp: Hecken, naturnah (100 %) 

 

Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG 

Es sind folgende geschützte Biotope betroffen: 

• 6035-1028-003 Die Ölschnitz bei Neunkirchen bis Lehen 

Hauptbiotoptyp: Auwälder / 91E0 (60 %) 

Weitere Biotoptypen: Natürliche und naturnahe Fließgewässer / kein LRT (40 %) 

Anteil Schutz § 30 Art.23: 100 % 

• 6035-0090-001 Ölschnitz zwischen Altmühle und Gampelmühle 

Hauptbiotoptyp: Gewässer-Begleitgehölze, linear (60 %) 

Weitere Biotoptypen:  Feldgehölz, naturnah (15 %); Magere Altgrasbestände und 

Grünlandbrache (12 %); Verlandungsröhricht (5 %); Feuchte und nasse 

Hochstaudenfluren, planar bis montan (5 %); Seggen- od. binsenreiche Nasswiesen, 

Sümpfe (3 %) 

Anteil Schutz § 30 Art.23: 13 % 

 

Denkmäler nach BayDSchG 

Es sind keine Bau-, Bodendenkmäler, Ensemble oder besonders landschaftsprägende 

Denkmäler vom Vorhaben betroffen. 

 

2.4 Vorhabensbeschreibung 

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan „LEHEN Nr.3 – Gewerbegebiet an der B22“ sollen die 

planungsrechtlichen Voraussetzungen für eine Bebauung des bisher als Ackerland 

landwirtschaftlich genutzten Areals geschaffen werden. 

Im rechtskräftigen Flächennutzungsplan des Marktes Weidenberg ist das Gebiet teilweise 

bereits als Gewerbegebiet dargestellt. 
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Für den Teilbereich des WA existiert bereits ein Bebauungsplan (Lehen Nr.2 – 2. Änderung) 

der im Zuge des Vorhabens aufgehoben wird. 

Die westlichen und nord-westlichen Teilflächen sind als landwirtschaftliche Nutzfläche 

dargestellt. 

Die erforderliche Änderung des Flächennutzungsplanes soll parallel zum Bebauungs- 

planverfahren durchgeführt werden (KUPFERGRAU 2025). 

Es ist vorgesehen die benötigten Gewerbeflächen als Gewerbegebiet (GE) gemäß § 8 

BauNVO nordwestlich an die vorhandene Bebauung anzuschließen. 

Die Flächen werden in die Teilbereiche GE I a+b und GE II unterteilt. Die Gewerbeflächen an 

der B22 sollen im Besonderen bereits ansässigen Unternehmen für Ihre weitere Entwicklung 

zur Verfügung gestellt werden. 

Die Wohnbaufläche die bisher unter dem Bebauungsplan „Lehen-Nr. 2“definiert ist, wird in 

den neuen B-Plan aufgenommen. Sie ist als Allgemeines Wohngebiet (WA) gemäß § 4 

BauNVO angelegt (KUPFERGRAU 2025).. 

Das Gelände der Kelterei Lehen auf der Flur Nr. 33 wird als Mischgebiet (MI) gemäß § 6 

BauNVO für die zukünftige Entwicklung einer Nachnutzung vorbereitet. 

Im Bereich der Zufahrt zum Ortsteil Lehen werden Flächen für eine Gemeinbedarfsnutzung 

als Sondergebiet (SO) gemäß § 11 BauNVO ausgewiesen. Besonders sozial sinnstiftende 

Nutzungen wie Feuerwehr, Festplatz etc. sollen dort untergebracht werden (KUPFERGRAU 

2025).. 

Die nach § 8 und § 6 BauNVO ausnahmsweise zugelassenen Vergnügungsstätten werden 

nicht zugelassen, weil die Struktur und die Qualität des wertvollen Gewerbegebietes nicht 

durch eine Häufung von Spielhallen und Spielotheken beeinträchtigt werden soll. 

Da eine räumliche Trennung von GE und WA nicht möglich ist werden verschiedene 

Kompensationsmaßnahmen zur Sicherstellung gesunder Wohnverhältnisse umgesetzt. 

Durch die Stellung der Baukörper im GE wird eine maximale Abschirmung der 

Anlieferungsbereiche und Ladehöhe erreicht (KUPFERGRAU 2025).. 

Aktive Schallschutzmaßnahmen von der neuen Erschließungssituation zum WA sorgen dafür, 

dass keine schädlichen Belastungen durch den zu erwartenden Verkehr eintreten. 

Die Höhenlage der neuen Baukörper im GE ist so limitiert, dass eine Überschreitung der 

Firsthöhe der süd-östlichen Wohnbebauung nicht gegeben sein kann. 



Bericht zur UVP - „Lehen Nr. 3 – Gewerbegebiet an der B22“ November 2025 

OPUS GmbH, Bayreuth   Seite | 12 

 

Weiterhin ist festzuhalten, dass der Bereich WA durch die Kelterei und die angesiedelte 

Baufirma bereits eine gewerbliche Vorprägung aufweist (KUPFERGRAU 2025). 

 

Abbildung 2: Geltungsbereich des Vorhabengebiets (schwarz gestrichelte Umrandung) aus dem Bebauungsplan „Lehen Nr. 

3 – Gewerbegebiet an der B22“, KUPFERGRAU 11/2025 
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3 Geprüfte Alternativen 

Im Gemeindegebiet von Weidenberg sind keine größeren Parzellen im Bereich von 

ausgewiesenen Gewerbegebieten verfügbar. Ausgewiesene Flächen für kleine und mittlere 

Gewerbeansiedlungen sind bereits vollständig bebaut bzw. eine Bebauung ist in 

Vorbereitung. Die bereits bestehenden Gewerbegebiete der Gemeinde sind bereits 

ausgeschöpft. 

Um die grundsätzlichen regionalen Entwicklung Strategien umsetzen zu können, ist die 

Ausweisung eines neuen Gewerbegebietes für großflächige Ansiedlungen > 5 ha dringend 

erforderlich (KUPFERGRAU 2025). Die Vorhabenfläche kann diesen gewünschten 

Flächenbedarf abdecken und hat eine gute Verkehrsanbindung an die B22 und die A9.  

 

4 Umweltzustand der vorhandenen Schutzgüter 

4.1.1 Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

Das Schutzgut menschliche Gesundheit ist direkt mit dem Schutzgut Bevölkerung verbunden. 

Dies wird angesichts der physischen und psychischen sowie sozialen Aspekte von Gesundheit 

einsichtig. Gesundheit entsteht aus einem komplexen Zusammenspiel vielfältiger 

raumbezogener Faktoren (Ressourcen und Belastungen) einerseits und bevölkerungs-

bezogener Merkmale (z. B. Soziodemographie, Zu- und Fortzüge) andererseits. Insofern ist es 

naheliegend, von einem „Schutzgutkomplex Bevölkerung und menschliche Gesundheit“ zu 

sprechen. Bei der gesundheitlichen Bewertung ist dem Vorsorgeprinzip Rechnung zu tragen. 

Aktuell gültige Grenzwerte (= Schwellen zur Schadensabwehr) dienen der Gefahrenabwehr 

und als Schwelle für die Genehmigungsfähigkeit. 

 

Wohnen 

Das Vorhaben liegt westlich von Lehen und grenzt direkt an bestehende Wohnbebauung an. 

Die Projektfläche weist eine niedrigere Höhenlage im Vergleich zur Gemeinde auf, wodurch 

die Einsehbarkeit durch die natürlichen Geländebegebenheiten bereits etwas verringert 

wird. 

Lärmimmissionen 
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Lärmimmissionen kommen aktuell durch den Verkehr auf der B22 und zusätzlich bei der 

landwirtschaftlichen Bewirtschaftung der Flächen zustande. 

Radon an Arbeitsplätzen 

Der Geltungsbereich liegt nicht in einem ausgewiesenen bayerischen Radon-Vorsorgegebiet. 

Das Plangebiet liegt nach vorliegenden Erkenntnissen in einem Gebiet, in dem 

Radonkonzentrationen von etwa 107 Becquerel pro Kubikmeter (Bq/m³) in der Luft von 

Wohnräumen geschätzt werden (BFS 2025). Der gesetzlich festgelegte Referenzwert von 300 

Bq/m³ Luft wird im Gebiet nach den Daten des Bundesamtes für Strahlenschutz nicht 

überschritten.  

Detaillierte Aussagen zu einzelnen Gebäuden oder Grundstücken können jedoch nicht 

abgeleitet werden, da die für die Prognose verwendeten Parameter lokal stark variieren 

können. Die Prognose bildet den aktuellen Stand der Erkenntnisse ab. 

 

 

4.1.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Tiere 

Die Tractebel Hydroprojekt GmbH hat im Zeitraum Mitte April bis Anfang September 2025 

spezielle Kartierungen der Fauna auf und um den Geltungsbereich vorgenommen. 

Die Ergebnisse der Kartierung und die daraus folgenden vorgezogenen 

Ausgleichsmaßnahmen sind ausführlich in der saP (TRACTEBEL 2025) beschrieben. 

 

Folgende saP relevante Arten konnten nachgewiesen werden: 

 

Vögel 

Bei den Brutvogelkartierungen konnten innerhalb des Geltungsbereichs fünf Reviere der 

Feldlerche auf den Ackerflächen festgestellt werden. Des Weiteren ist ein Revier der 

Goldammer und ein Revier des Stieglitzes durch die Entfernung von Gehölzen betroffen 

(TRACTEBEL 2025). Reviere von Haus- und Feldsperling mit Fortpflanzungsstätten in 

Gebäudenischen im Siedlungsbereich werden durch den Verlust von Gehölzen 

verschlechtert. Ein Revier des Haussperling geht durch den Abriss der Scheune im westlichen 

Geltungsbereich verloren (TRACTEBEL 2025). 
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Fledermäuse 

Um die Fledermausaktivitäten zu untersuchen wurde an vier Nächten zwischen April und 

August das Untersuchungsgebiet linienhaft abgelaufen (TRACTEBEL 2025). 

Insgesamt wurden sieben Fledermausarten eindeutig identifiziert sowie die Gruppe der 

Bartfledermäuse und der Langohren nachgewiesen. Die Art Zwergfledermaus (Pipistrellus 

pipistrellus), konnte an allen vier, die Arten Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), 

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri) und die 

Artengruppe der Bartfledermäuse (Myotis mystacinus/brandtii) an drei, die Arten 

Mopsfledermaus (barbastella barbastellus) und Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) 

an zwei und die Art Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), und die Artengruppe der 

Langohren (Plecotus auritus/austriacus) an einem Kartiertag nachgewiesen werden 

(TRACTEBEL 2025). 

 

Haselmaus  

Am nördlichen Rand des FFH-Gebiets in einer dichten Schlehenhecke konnte ein Freinest der 

Haselmaus bei einer Begehung Ende Juni nachgewiesen werden. Weitere Nachweise durch 

die aufgehängten Niströhren entlang des Waldsaums konnten nicht erbracht werden 

(TRACTEBEL 2025). Es finden sich geeignete Habitate für die Haselmaus entlang des gesamten 

Waldrands, da dieser sehr strukturreich ausgeprägt ist. 

 

Reptilien 

Westlich und südwestlich der Scheune am Wegsaum wurden drei adulte Zauneidechsen bei 

einer Begehung Mitte April gefunden. Eine weitere Eidechse konnte an der gleichen Position 

erfasst, aber nicht genauer bestimmt werden (TRACTEBEL 2025). Bei einer Begehung Mitte 

Mai konnte eine weitere Zauneidechte bei der Scheune nachgewiesen werden. Anfang 

September konnten nochmals zwei juvenile Zauneidechsen und eine nicht näher 

bestimmbare Eidechse entlang des Waldrands im Norden gefunden werden. Es finden sich 

geeignete Habitate für die Zauneidechse entlang des gesamten Waldrandes (TRACTEBEL 2025). 
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Weitere artenschutzrechtlich relevante Arten 

Als Nebenbeobachtung wurden zwei Nester einer hügelbauenden Waldameisen-Art 

(Gattung Formica, nicht F. sanguinea) am westlichen Waldrand festgestellt. Ihre Nester 

stehen unter dem Schutz des § 39 BNatSchG (TRACTEBEL 2025). 

 

Pflanzen 

Die Erfassung des aktuellen Bestands der Flächen basiert auf der BNT-Kartierung durch 

Herrn Kohler (M.Sc. Biodiversität und Ökologie) im Juni 2025 nach der BayKompV. 

Der Geltungsbereich setzt sich überwiegend aus Ackerflächen und Intensivgrünland 

zusammen. In den Randbereichen finden sich einige Gehölzbestände in Form von Hecken, 

Obstbaumbeständen, und Wäldern sowie einige artenreiche Grünlandflächen. 

Innerhalb des Geltungsbereichs konnten keine saP relevanten Pflanzenarten erfasst werden. 

 

Biologische Vielfalt 

In den strukturreichen Wäldern und Hecken in den Randbereichen des Untersuchungsgebiet 

ist eine hohe Artenvielfalt vorhanden. Die randlich gelegenen Gehölze bieten gute 

Leitstrukturen für jagende Fledermäuse, Vernetzungsstrukturen für Vögel und Nistplätze für 

Haselmäuse. Die großen Ackerflächen bieten Nistplätze für bodenbrütenden Vogelarten. Die 

Bedeutung für die Artenvielfalt ist als für das Untersuchungsgebiet als hoch anzunehmen. 

 

4.1.3 Schutzgut Fläche 

Das Schutzgut Fläche ist speziell vor dem Hintergrund der fortschreitenden hohen jährlichen 

bundes- und bayernweiten Inanspruchnahme von Flächen zu betrachten. Grundsätzlich ist 

„der Verbrauch von Fläche“ ein Indikator für Beeinträchtigungen von Lebensräumen für 

Pflanzen, Tiere und Menschen, für Böden, Wasser, Klima und Landschaft. 

Der Flächenverbrauch ist ein Brennpunkt des Umweltschutzes. Seitens der Staatsregierung 

wurde dies in der Bayerischen Nachhaltigkeitsstrategie 2017 bekräftigt, die langfristig eine 

deutliche Reduzierung des Flächenverbrauchs mit dem Ziel einer Flächenkreislaufwirtschaft 

fordert. Im Koalitionsvertrag hat sich die Bayerische Staatsregierung zum Ziel der 

Bundesregierung, bis 2030 den Flächenverbrauch auf bundesweit unter 30 Hektar (ha) pro 

Tag zu reduzieren, bekannt. Bayern strebt daher unter anderem eine Richtgröße für den 
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Flächenverbrauch von 5 ha pro Tag an. Diese Richtgröße ist auch seit Februar 2021 im 

Bayerischen Landesplanungsgesetz festgehalten (LFU FLÄCHENVERBRAUCH 2025). Im Jahr 2021 

wurden in Bayern täglich 10,3 ha Freifläche in Siedlungs- und Verkehrsfläche umgewandelt. 

Im Jahr 2022 waren es 12,2 ha pro Tag, was einen deutlichen Anstieg darstellt 

(FLÄCHENSTATISTIK BAYERN 2025). 

 

Unter Flächenverbrauch werden Flächen aufsummiert, die für Siedlung und Verkehr in 

Anspruch genommen werden. Für die Gemeinde Weidenberg und den Landkreis Bayreuth 

gibt der IÖR-Monitor (2025) folgende Daten aus: 

 

 Gemeinde 

Weidenberg 

Landkreis 

Bayreuth 

Anteil Siedlungs- und Verkehrsfläche (SuV) an 

Gebietsfläche (2024) 

8,71 % 8,01 % 

Anteil Siedlungs- und Verkehrsfläche (SuV) pro 

Einwohner (2022) 

1028 m²/Einw. 962 m²/Einw. 

 

Der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfläche an der Gebietsfläche zeigt für Weidenberg seit 

einigen Jahren eine gleichbleibende Tendenz:  

 

Abbildung 3: SuV-Flächenanteil der Gemeinde Weidenberg (1996-2024) (IÖR-Monitor 05/2025) 

 

 

4.1.4 Schutzgut Boden 

Das Schutzgut Boden erfüllt entscheidende Regelungsfunktionen im Naturhaushalt, 

insbesondere bei Wasser- und Stoffkreisläufen, sowie durch Filter-, Puffer- und 
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Stoffumwandlungsmechanismen. Damit übernehmen Böden auch eine entscheidende Rolle 

für die Qualität und den Schutz des Grundwassers. 

In der geologischen Karte von Bayern (1:25.000) wird das Vorhabengebiet überwiegend der 

geologischen Einheit der mittelpleistozän Flussschotter und teilweise im westlichen Bereich 

den Lehrbergschichten zugeordnet (LDBV BAYERNATLAS 2025). Das Gestein setzt sich 

überwiegend aus wechselnd sandigem und steinigem Kies und teils Ton- und Mergelgestein 

zusammen (LDBV BAYERNATLAS 2025). Laut der Hydrogeologischen Karte Bayerns 

(1:100.000) gehört das Gestein im Vorhabengebiet der hydrogeologischen Einheit der 

Grundwassergeringleiter an, mit überwiegend hohem Filtervermögen welches nach 

Südosten hin immer weiter abnimmt. (LDBV BAYERNATLAS 2025). Laut der 

Ingenieurgeologischen Karte Bayerns (1:25.000) wird im Vorhabengebiet die mittlere 

Tragfähigkeit des Untergrundes als mittel bis hoch eingestuft (LFU UMWELTATLAS 2025). 

Aus der Bodenkarte Bayerns (1:25.000) geht hervor, dass für den Innenbereich des 

Vorhabengebiet der Boden vorherrschend Braunerde (podsolig und pseudogleyig) aufweist. 

In den Außenbereichen besteht der Boden überwiegend aus Regosol. Im westlichen 

Randbereich des Gebiets findet sich ein Bodenkomplex aus Gleyen und anderen 

grundwasserbeeinflussten Böden aus (skelettführendem) Schluff bis Lehm und selten aus 

Ton (LDBV BAYERNATLAS 2025). Das Wasserrückhaltevermögen des Bodens bei 

Niederschlagsereignissen wird als sehr hoch eingestuft. Die Verweilzeit von wasserlöslichen 

Stoffen im Boden ist als sehr gering bis mittel einzustufen. Das Rückhaltevermögen des 

Bodens von anorganischen Schadstoffen (z.B. Blei, Nickel, Kupfer) wird als mittel bis sehr gut 

bewertet (LFU UMWELTATLAS 2025). Das Rückhaltevermögen des Bodens von organischen 

Schadstoffen (z.B. Heizöl, TCDD, PFOS) wird als gering mit mittel eingestuft (LFU 

UMWELTATLAS 2025). Die natürliche Ertragsfähigkeit von landwirtschaftlich genutzten 

Böden wird im Vorhabengebiet als gering bewertet (LFU UMWELTATLAS 2025). 

Auf der Fläche des Vorhabengebietes besteht aktuell nur Versiegelung und Überbauung in 

Form einer Lagerhalle am westlichen Randbereich. 

 

4.1.5 Schutzgut Wasser 

Das Schutzgut Wasser stellt die Lebensgrundlage aller Organismen dar und setzt sich aus den 

beiden Teilbereichen des Grund- und Oberflächenwassers zusammen. Über einen ständigen 
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Kreislauf, dem Wasserhaushalt, stehen oberirdische Gewässer in vielfältigem Kontakt zum 

Grundwasser und bilden dabei komplexe Ökosysteme. Als Lebensgrundlage und -raum für 

Menschen, Tiere und Pflanzen, als Transportmedium wie auch als Landschaftselement, 

übernimmt das Schutzgut Wasser wichtige natürliche Leistungen und Funktionen. 

Dem Schutzgut Wasser kommt in Bezug auf die aktuelle Diskussion um den Klimawandel und 

den damit einhergehenden Folgen wie der Zunahme von Dürren aber auch vermehrte 

Starkregenereignisse, eine entscheidende Rolle zu. 

 

Fließ- oder Stillgewässer sind im Geltungsbereich nicht vorhanden. 

Direkt nördlich anschließend an das Gebiet verläuft die Ölschnitz (Gewässer 2. Ordnung) mit 

Fließrichtung nach Nordwesten. 

Das Vorhabengebiet liegt im Süden teilweise in einem wassersensiblen Bereich. Die Fläche 

liegt weder innerhalb einer Hochwassergefahrenfläche noch in einem festgelegten 

Überschwemmungsgebiet (LFU UMWELTATLAS 2025). Es grenzt aber direkt an die 

Hochwassergefahrenfläche und das Überschwemmungsgebiet der Ölschnitz an.  

Trinkwasserschutzgebiete befinden sich nicht im Vorhabengebiet. Das nächstgelegene 

Trinkwasserschutzgebiet „Weidenberg“ ist etwa 140 m südöstlich vom Vorhabengebiet 

entfernt. 

Das Vorhabengebiet kann potenziell im nördlichen Bereich angrenzend an die Ölschnitz von 

hohen Grundwasserständen betroffen sein (LFU UMWELTATLAS 2025). 

 

4.1.6 Schutzgut Klima und Luft 

Die Schutzgüter Klima und Luft sind eng miteinander verknüpft und haben direkte wie auch 

indirekte Wirkungen auf alle anderen Schutzgüter. Insbesondere auch auf das Wohlbefinden 

und die Gesundheit des Menschen sowie die Lebensräume der Pflanzen und Tiere. Beim 

Schutzgut Klima werden regionale meteorologische Vorgänge betrachtet, welche in 

möglichen Zusammenhang mit dem Bauvorhaben stehen, bzw. durch dieses beeinflusst oder 

hervorgerufen werden. Das Schutzgut Luft setzt sich mit den im Vorhabengebiet 

vorhandenen Treibern auseinander, welche einen Einfluss auf die Luftqualität haben. Dabei 

spielt die Topographie, die vorhandene Vegetation, wie auch der bauliche Bestand und die 

durch das Vorhaben entstehenden Veränderungen eine wesentliche Rolle. 
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Durch den generellen Anstieg der Temperaturen im Zuge des Klimawandels erhalten 

Frischluft- und Kaltluftentstehungsgebiete sowie die damit verbundenen Luftleitbahnen im 

Umfeld von Siedlungsflächen eine immer höhere Bedeutung für den lokalen Luftaustausch 

und damit auch für das Schutzgut Klima und Luft. 

 

Für die nächstgelegene Klimastation Botanischer Garten (365 m ü. NN) in Bayreuth wird ein 

mittlerer Niederschlagswert von 718 mm/a und eine Jahresdurchschnittstemperatur von 

+8,6°C für den Bezugsraum 1991-2020 angegeben (BAYCEER 2025). 

Die Hauptniederschläge treten in den Monaten von Dezember bis Januar und im Juni und 

Juli auf. Bedingt durch die Klimakrise ist mit zunehmenden Starkregenereignissen und 

Trockenheit zu rechnen.  

Die niedrigsten mittleren Temperaturen für den Bezugsraum 1991-2020 liegen im Januar mit 

-0,2 °C und die höchsten mittleren Temperaturen liegen im Juli mit 18,1 °C (BAYCEER 2025). 

Die Hauptniederschläge treten in den Monaten August (67 mm), Juni (75 mm) und Juli (88 

mm) auf. Die geringsten Niederschläge fallen in den Monaten März (49 mm), Februar 

(43 mm) und April (36 mm) (BAYCEER 2025). 

 

Klimaerwärmung und Klimaanpassung 

Für das zukünftige Klima werden höhere Temperaturen im Laufe des 21 Jh. prognostiziert. Es 

ist mit einer Zunahme von heißen Sommern und milderen Wintern zu rechnen. Über die 

Entwicklung des Jahresniederschlags können noch keine aussagekräftigen Prognosen gestellt 

werden. Jedoch gibt es eine Tendenz zu einer Abnahme der Niederschläge in den 

Sommermonaten und eine Zunahme in den Wintermonaten (Pfeifer et. al. 2021). Zudem ist 

mit einem Anstieg der Starkregenereignisse und Trockenheit zu rechnen. 

 

Vorbelastungen 

Es ist eine Vorbelastung durch Emissionen aus dem umliegenden Straßenverkehr der B22 

gegeben. 
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4.1.7 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

Die Landschaft als Schutzgut beinhaltet die funktionale Ausstattung der Landschaft im 

Hinblick auf ihre Erholungsfunktion und ihren zugehörigen Einrichtungen. Bezugspunkt für 

die Betrachtung der Landschaft stellt das für den Naturraum typische Landschaftsbild dar, 

wobei naturräumliche und kulturhistorische Gegebenheiten berücksichtigt werden. Für die 

Eingriffsbeurteilung ist ausschlaggebend, inwieweit die Landschaft durch das Vorhaben 

beeinträchtigt und deren Wahrnehmung durch den Menschen (Landschaftsbild) sowie die 

Erholungsfunktion der Landschaft im Zusammenhang mit dem Eingriff verändert wird. 

Insbesondere die Einsehbarkeit des Vorhabens von Siedlungs- und Erholungsgebieten sowie 

der Grad der Beeinträchtigung der funktionalen Ausstattung der Landschaft im Hinblick auf 

die Erholung werden bei der Eingriffsbeurteilung gewertet. 

Mit einer Sicherung und Ausgestaltung regionaler Landschaftsräume für Erholung wird 

einerseits dem Freizeit- und Erholungsbedarf der Bevölkerung als auch der Förderung des 

Tourismus und der wirtschaftlichen Entwicklung mit den dafür nötigen Räumen und 

Einrichtungen Rechnung getragen. 

 

Landschaftsbild 

Der Geltungsbereich weist eine Steigung von Westen nach Osten auf. Das Gebiet wird 

aktuell großteilig landwirtschaftlich genutzt. Im westlichen Bereich erstreckt sich eine 

intensiv genutzte Wiese mit einem kleinen Streuobstbestand. Die restlichen Flächen werden 

durch Ackerbau bewirtschaftet. Der Geltungsbereich liegt am westlichen Ortsrand von Lehen 

und bildet den Übergang in die freie Natur. Im Norden, Nordosten und Nordwesten 

begrenzen der Laubwald des FFH-Gebiets „Rotmain-, Mistelbach- und Ölschnitztal um 

Bayreuth“ die Vorhabenfläche. Im Osten grenzt die Vorhabenfläche an einige Wohnhäuser, 

eine Straße und einen Lagerplatz. Im Westen schließen weitere Ackerflächen an und südlich 

grenzt das Vorhabengebiet an die Bundesstraße B22 und anschließend an weitere 

landwirtschaftlich genutzte Wiesen und Ackerflächen. 

 

Erholung 

Es führen keine Rad- oder Wanderwege durch oder am Vorhabengebiet vorbei.  
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Weitere Freizeit oder Erholungseinrichtungen finden sich nicht in der unmittelbaren 

Umgebung. Um und auf den Flächen verlaufen Feldwege, die von den Anwohnern Lehens als 

Möglichkeit für die Naherholung in der freien Natur genutzt werden können. 

 

4.1.8 Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Das Schutzgut kulturelles Erbe setzt sich zusammen aus gesetzlich geschützten Kultur-, Bau-, 

Boden- und Naturdenkmälern wie historische Kulturlandschaften und -landschaftsteile, die 

ehemalige, heute nicht mehr übliche bzw. verbreitete Nutzungen dokumentieren (RÖHRIG & 

KÜHLING, 1996). Weiter gehören zum bau- und kulturhistorischen Erbe auch Gebiete, 

Ensembles und Einzelobjekte, die z.B. wegen fehlender bedeutender historischer oder 

städtebaulicher Gründe nicht den gesetzlich geschützten Rang eines Denkmals erreichen, 

aber gleichwohl z.B. nach dem BauGB als erhaltenswerte Bausubstanz, bauliche Anlage oder 

Ortsstruktur in der Untersuchung zu erfassen sind (UVP-GESELLSCHAFT 2014). Zu den sonstigen 

Sachgütern zählen neben den wesentlichen Nutzungen (insbesondere Land- und 

Forstwirtschaft) alle betroffenen baulichen Anlagen sowie nicht unter Denkmalschutz 

stehende Objekte im öffentlichen Interesse. 

Es sind keine Bau- und Bodendenkmäler, Ensemble oder schutzwürdige Bauwerke und 

Siedlungsstrukturen auf der Fläche vorhanden. Es sind keine archäologischen 

Bodendenkmäler und Fundstellen im Vorhabengebiet bekannt. Es befinden sich keine 

geschützten Landschaftsbestandteile oder kulturhistorisch interessante Landschafsteile auf 

der Vorhabenfläche. 

 

5 Prognostizierte Auswirkungen des Vorhabens 

5.1 Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter 

5.1.1 Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

Mit baubedingten Emissionen ist im Zeitraum der Bauphase, durch Anlieferverkehr sowie die 

Bautätigkeiten selbst, mit vorübergehenden Belastungen durch Lärm und Luftschadstoffe, 

wie auch Erschütterungen zu rechnen, diese sollten aber nicht höher ausfallen als der 

tägliche Betrieb im Gewerbegebiet. Aus diesem Grund hat der Baulastträger sicherzustellen, 
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dass im Zuge der Baumaßnahmen keine schädlichen Umwelteinwirkungen hervorgerufen 

werden, welche nach dem Stand der Technik vermeidbar sind. 

In der Bauphase werden verstärkt Lärm und weitere Emissionen (z.B. Staub-, 

Geruchsemissionen) durch die Bauarbeiten auftreten. Da diese Beeinträchtigung nur 

kurzfristig während der Bauphase auftritt ist dadurch keine nachhaltige Schädigung der 

menschlichen Gesundheit zu erwarten. 

Durch die geplanten Anlagen werden der freie Zugang und Ausblick zur freien Natur für die 

Anwohner abgeschnitten. Um in die freie Natur zu gelangen muss in Zukunft der geplante 

Radweg genutzt werden, der im südlichen Bereich der Vorhabenfläche geplant wird. 

Durch die Anlage sind Betriebslärm und Lärm durch den voraussichtlichen Verkehrslärm von 

Mitarbeitern und Lieferverkehr zu erwarten. 

Für die beplante Fläche sind Betriebe und Anlagen zulässig, deren Geräusche die in der 

folgenden Tabelle angegebenen Emissionskontingente LEK,i,k nach DIN 45691 weder tags 

(6.00 Uhr bis 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 Uhr bis 6.00 Uhr) überschreiten (KUPFERGRAU 

2025): 

Teilfläch

e 

Maßgebliche 

Bezugsfläche in 

m² 

Emissionskontingente  

tags und nachts in dB(A) 

  LEK, tags LEK, nachts 

GE a 14.079,00 62 47 

GE b 2.807,00 70 56 

GE  75.865 60 45 

 

Die Prüfung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5. 

 

Im Zuge der Bauantragsverfahren ist für den Verkehrslärm durch ein Schallschutzgutachten 

Art und Umfang von Lärmschutzmaßnahmen zu ermitteln. 

Zum Schallschutz gegen den Anlagen- und Verkehrslärm werden für das angrenzende 

Wohngebiet im östlichen Randbereich des Vorhabens Schallschutzwände mit einer Höhe von 

bis zu 5 m geplant (KUPFERGRAU 2025). Diese Wand dient auch dazu die Einsehbarkeit der 
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Anlage zu verringern. Zudem werden diverse gestalterische Maßnahmen geplant um die 

Anlage besser in das Ortschaftsbild von Lehen einzubinden. 

 

5.1.2 Schutzgüter Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

Tiere 

Vor der Bauphase muss die Vorhabenfläche von einem Biologen auf mögliche Brutstätten 

abgesucht werden. Gegebenenfalls sind Vergrämungsmaßnahmen auf der Vorhabenfläche 

vor Beginn der Baufeldberäumung, wie die Aufstellung von Pfosten mit Flatterband nötig. 

Während der Bauphase kommt es verstärkt zur Störung und Schreckwirkung der 

umgebenden Tierwelt durch den Lärm der Baumaschinen und Fahrzeuge. Dieser ist aber nur 

temporär und kann durch eine kurze Bauzeit vermindert werden. 

Im Rahmen des Vorhabens werden etwa 14 ha neu beplant und dauerhaft in Anspruch 

genommen. Mit der vorliegenden Planung gehen Nutzungsänderungen der Flächen einher, 

dadurch gehen Lebensräume für Pflanzen und Tiere verloren. Für die betroffenen Arten 

Feldlerche und Zauneidechse werden Ersatzhabitate außerhalb der Vorhabenfläche 

eingerichtet. 

Die Beleuchtung im gesamten Geltungsbereich ist insektenfreundlich auszuführen. Dazu ist 

eine zeitlich und räumlich maßvolle, insektenfreundliche Beleuchtung der 

Erschließungsflächen mit nicht über die Horizontale hinausgehende Abstrahlung und 

warmweißes Licht mit Farbtemperatur von 2700 bis max. 3000 Kelvin umzusetzen. 

Durch die neu entstehenden Gebäude ist ein erhöhtes Kollisionsrisiko für Vögel und 

Fledermäuse durch mögliche Glasfassaden zu erwarten. Es müssen entsprechende 

Vermeidungsmaßnahmen festgelegt werden. 

Bei den Einfriedungen wird eine Bodenfreiheit von mindestens 15 cm festgesetzt. Damit 

werden Austauschbeziehungen und Wanderwege für bodengebundene Kleintiere (z.B. Igel) 

erhalten.  

Weitere Vermeidungsmaßnahmen sind in der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 

festgelegt worden. Diese sind in der saP (Tractebel GmbH 2025) ausführlich beschrieben. 

 

 

Pflanzen 
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Die Begrünung der Hauptgebäude im Handwerkshof (GE a) wird festgesetzt, ausgenommen 

sind Gebäude für technische Einrichtungen. Eine Fassadenbegrünung aller Gebäude ist 

ausdrücklich erwünscht.  

Es wird eine naturnahe Gestaltung der nicht überbauten Flächen vorgesehen. Dabei sollen 

extensive Wiesen mit einem Kräuteranteil von min. 25 % angelegt werden. Zudem sollen 

Streuobstbestände im östlichen Bereich der Vorhabenfläche zum Erhalt alter Sorten und zur 

besseren Einbindung in das Landschaftsbild angepflanzt werden. Weiterhin sind 

Einzelbaumpflanzungen und Heckenpflanzungen in den Randbereichen der Vorhabenfläche 

geplant. Ein genau Beschreibung der Maßnahmen sind dem Kapitel 4.5 zu entnehmen. 

 

5.1.3 Schutzgut Fläche 

Es werden etwa 14,5 ha Fläche in Anspruch genommen. Die Fläche wird etwa zu 8 ha 

dauerhaft versiegelt.  

Es ergeben sich Auswirkungen auf die Nutzung und den Zustand abiotischer und biotischer 

Ressourcen. Der Ressourcenverbrauch durch die für Gebäude und Verkehrsflächen 

benötigten Baustoffe sowie der damit verbundene Energieverbrauch für die Produktion 

haben indirekt ebenfalls einen Einfluss auf die Flächeninanspruchnahme. 

 

Die Ausweisung des Gewerbegebiets erfolgt auf überwiegend landwirtschaftlich genutzten 

Acker- und Grünflächen und führt anlagebedingt zu einer dauerhaften Änderung der 

Flächennutzung. Es werden etwa 14,5 ha Fläche für das Vorhaben in Anspruch genommen. 

Von der Fläche werden etwa 8 ha permanent durch die Hallenflächen, Zufahrtsstraßen, 

Fahrradwege und LKW-Parkplätze versiegelt und gehen somit für den natürlichen Boden-

Wasserhaushalt für immer verloren.  

Im Zuge der Neuanlage der Zufahrtsstraße zum Gewerbegebiet und zum Ort Lehen wird die 

Fläche der alten nicht mehr benötigten Zufahrtsstraße teilweise zurückgebaut und 

entsiegelt. 

 

5.1.4 Schutzgut Boden 

Während der Baumaßnahmen werden temporäre Eingriffe an den Böden vorgenommen. Die 

Böden werden durch die Befahrung von Baumaschinen und Bodenaushub in Ihrer 
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natürlichen Funktion durch Verdichtung, Erosion Vermischung und Kontamination 

beeinträchtigt. Im Allgemeinen gilt die Einhaltung der bodenschutzfachlichen und –

rechtlichen Anforderungen (BBodSchG). Zur Vermeidung sollte jegliche überflüssige 

Befahrung von Flächen gemieden werden, vor allem bei ungünstigen Boden- und 

Witterungsverhältnissen. Umweltgefährdende Bau- und Betriebsstoffe müssen geordnet 

gelagert und schonend verwendet werden.  

Bedingt durch die vorhandene Geländemorphologie von einer Höhe von 376,70 m über NN 

bis 392,60 m über NN werden in jedem Fall Geländeregulierungsmaßnahmen bzw. ein 

Massenausgleich erforderlich. Aufgrund der vorläufig festgelegten Höhenlagen der Hallen 

und Verkehrswege werden Anschüttungshöhen von bis zu maximal 7,7 m und Abtragshöhen 

von bis zu maximal 8,1 m abgeschätzt (GABEX 2025). 

Mutterboden ist nach § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeudung 

und Vernichtung zu schützen. Überschüssiger Mutterboden (Oberboden) oder geeigneter 

Unterboden sind möglichst nach den Vorgaben des § 12 BBodSchV zu verwerten. Der Ober- 

und Unterboden sind schonen und getrennt voneinander abzutragen. 

Bei Zwischenlagerung sind der Ober- und Unterboden ordnungsgemäß voneinander zu 

trennen und vor Verdichtung zu schützen. Überschüssiges Bodenmaterial wird von der 

Gemeinde Weidenberg fachgereicht zwischengelagert und für zukünftige Vorhaben in der 

Region verwendet. Bei der Entsorgung von überschüssigem Material sind die Vorschriften 

des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) und gegebenenfalls des vorsorgenden 

Bodenschutzes zu beachten. 

In den Festsetzungen des Bebauungsplanes wird auf die Verwendung einer 

wasserdurchlässigen Bauweise der Fußwege, Zufahrtsstraße und Stellplätze verwiesen. 

 

5.1.5 Schutzgut Wasser 

Während der Bauphase besteht die Möglichkeit, dass durch umweltgefährdende Bau- und 

Betriebsstoffe der Baumaschinen Schadstoffe in Boden und Grundwasser eingetragen 

werden. Das Risiko des Schadstoffeintrags kann durch ordnungsgemäß gewartete 

Baumaschinen sowie einen sachgemäßen Umgang mit möglicherweise umweltgefährdenden 

Materialien ausreichend minimiert werden, so dass keine erheblichen Beeinträchtigungen zu 

erwarten sind. 



Bericht zur UVP - „Lehen Nr. 3 – Gewerbegebiet an der B22“ November 2025 

OPUS GmbH, Bayreuth   Seite | 27 

 

Das mögliche anfallende Niederschlags- oder Sickerwasser ist während der Bauzeit mittels 

einer fachgerecht ausgeführten offenen Wasserhaltung zu fassen und abzuleiten (gabex 

2025). 

Die PKW-Parkflächen und untergeordnete Verkehrsflächen sind in offenporiger Bauweise (z. 

B. Rasenpflaster, Schotter oder wasserdurchlässiges Pflaster) geplant. Die 

wasserdurchlässige Bauweise fördert die Versickerung vor Ort. 

Durch das IB Christofori und Partner (2025) ist eine Entwässerungsplanung für das 

Vorhabengebiet erstellt worden, in dieser wird eine Entwässerung im Trennsystem für das 

Gebiet geplant. Das Anfallende Schmutzwasser wird durch einen Schmutzwasserkanal im 

Freispiegel an die gemeindliche Entwässerungsanlage des markt Weidenberg angeschlossen. 

Niederschlagswässer der Dachflächen werden nach Rückhaltung, durch entsprechend dem 

DWA A 117 bemessene Regenrückhaltebecken, gedrosselt der Ölschnitz zugeleitet. Eine 

Niederschlagswasserbehandlung der Niederschlagswässer der Dächer wird nicht 

erforderlich. Niederschlagswasser der PKW-Parkplätze werden über die belebte Bodenzone 

abgeleitet und dezentral versickert. Die Niederschlagsabflüsse der LKW- Fahr.- und LKW-

Ladeflächen werden durch Regenklärbecken gemäß dem DWA Arbeitsblatt 102 behandelt, 

danach in einer Regenrückhaltung entsprechend DWA A 117 zurückgehalten und gedrosselt 

der Ölschnitz zugeleitet. Die Dimensionierung der Regenklär und Regenrückhaltebecken 

sowie der Rohrleitungen werden in der Fachplanung vorgenommen. Der Überflutung 

Nachweis gemäß DIN 1986-100 erfolgt im Rahmen der Baugenehmigung. 

 

In Bereichen, in denen mit wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird, sind bauliche 

und betriebliche Maßnahmen zu treffen, die den Anforderungen des 

Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) und der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen (AwSV) entsprechen (Kupfergrau 2025). Entsprechende 

Anlagen sind so auszuführen, dass eine Verunreinigung von Boden, Grund- oder 

Oberflächenwasser ausgeschossen werden kann. Flächen auf denen wassergefährdende 

Stoffe gelagert, umgefüllt oder verwendet werden, sind flüssigkeitsdicht auszubilden und 

gegen Eindringen von Niederschlagswasser zu sichern. Niederschlagswasser darf nicht über 

diese Flächen in die Regenwasserableitung gelangen, sondern ist gesondert zu behandeln. 
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Dazu sind Fachgutachten (z. B. zum Grundwasserschutz) im Genehmigungsverfahren 

vorzulegen. 

 

Die Trinkwasserversorgung soll über die bestehende Wasserversorgungsanlage der 

Gemeinde Weidenberg gewährleistet werden. Vor Inbetriebnahme und nach Instandsetzung 

sind die Versorgungsanlagen gründlich zu reinigen. Anlagen, die mit Trinkwasser in Kontakt 

kommen, sind durch fachkundige Personen in einen mikrobiologisch einwandfreien Zustand 

zu bringen (siehe DVGW W 291). Dies ist grundsätzlich durch mikrobiologische 

Untersuchungen vor der Betriebsfreigabe nachzuweisen (KUPFERGRAU 2025). Anlagen der 

Kunden dürfen nur dann an die zentrale Trinkwasserversorgung angeschlossen werden, 

wenn die Anforderungen nach DIN 1988-1 bis -8 erfüllt sind. Insbesondere sind 

Rückwirkungen auf die zentrale Trinkwasserversorgung auszuschließen. Eine direkte 

Verbindung mit Nicht-Trinkwasseranlagen und Eigenwasserversorgungsanlagen ist 

unzulässig (KUPFERGRAU 2025). 

Über die Gemeinde Weidenberg soll auch der Löschwasserbedarf als Grundschutz 

bereitgestellt werden. Ein Löschwasserbedarf, der über den Grundschutz hinausgeht muss 

 

5.1.6 Schutzgut Luft & Klima 

Während der Bauzeit ist aufgrund des notwendigen Einsatzes von Baufahrzeugen mit einer 

geringfügig erhöhten Luftschadstoffbelastung zu rechnen. Diese Beeinträchtigung wirkt 

jedoch nur temporär und wird als nicht erhebliche Beeinträchtigung eingestuft. 

Während der Bauzeit ist aufgrund des notwendigen Einsatzes von Baufahrzeugen mit einer 

geringfügig erhöhten Luftschadstoffbelastung zu rechnen. Diese Beeinträchtigung wirkt 

jedoch nur temporär und wird als nicht erhebliche Beeinträchtigung eingestuft. 

Durch die geplante Überbauung und Versieglung von etwa 8 ha Fläche kommt es im 

Vorhabengebiet zu einem kleinräumigen Aufheizeffekt der bodennahen Luft. Das Mikroklima 

verändert sich dadurch. 

Im BP wird die Begrünung der vollen Dachflächen der Hauptgebäude in den Bereichen GEa 

und GEb im Handwerkspark festgesetzt. 
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Zudem wird eine naturnahe Gestaltung der nicht überbauten Flächen vorgeschrieben. Die 

Maßnahmen haben eine positive Wirkung auf das Mikroklima und mindern die Aufheizung 

der Fläche.  

 

Bei Einhaltung von klimaverträglichen Gebäudeeffizienz-Standards bleiben die Emissionen 

von Luftschadstoffen begrenzt. 

 

5.1.7 Schutzgut Landschaft 

Auf der Vorhabenfläche sind innerhalb der Gewerbeflächen Anlagen mit einer Höhe von bis 

zu 14 m zulässig. Aufgrund der Geländedifferenz zwischen Vorhabenfläche und der Ortschaft 

Lehen werden die Hallen nicht signifikant über die Dachhöhen der Wohnhäuser 

hinausgehen. Durch die neuen Gewerbehallen wird der freie Blick auf die Landschaft 

abgeschnitten. Diese entwickelt zwar Fernwirkung, wird aber mit der geplanten Pflanzung 

der Bäume im gesamten Geltungsbereich gut in das Landschaftsbild einfügen. Es wird die 

Begrünung von Hauptgebäuden und Nebengebäuden mit Flachdächern festgesetzt (min. 

85%), ausgenommen ist das Gemeinschaftsgebäude. Mauern sowie vergleichbare 

undurchlässige Einfriedungen sind nicht zulässig. Es wird eine naturnahe Gestaltung der 

nicht überbauten Flächen ohne Steingärten bzw. Kies-/Schotterbeete vorgeschrieben. 

 

5.1.8 Schutzgüter kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter  

Es sind keine Bau- und Bodendenkmäler, Ensemble oder schutzwürdige Bauwerke und 

Siedlungsstrukturen betroffen. Es sind keine archäologischen Bodendenkmäler und 

Fundstellen im Vorhabengebiet bekannt. Es sind keine geschützten Landschaftsbestandteile  

 

Sollten während der Bauarbeiten Bodendenkmäler zu Tage treten gilt die Meldepflicht an 

das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege oder an die Untere Denkmalschutzbehörde 

gemäß § 8 Abs. 1-2 BayDSchG. 

 

5.2 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Wechselwirkungen im Sinne des § 2 UVPG sind die in der Umwelt ablaufenden Prozesse. Die 

Gesamtheit der Prozesse – das Prozessgefüge – ist Ursache des Zustandes der Umwelt wie 
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auch ihrer weiteren Entwicklung. Die Prozesse unterliegen einer Regulation durch innere 

Steuerungsmechanismen (Rückkopplungen) und äußere Einflussfaktoren (UBA 2001). 

 

Die Schutzgüter bedingen sich gegenseitig und (vorhabenbedingte) Veränderungen eines 

Schutzgutes haben Auswirkungen auf andere Schutzgüter, die im Folgenden beispielhaft 

beschrieben sind. 

Beeinträchtigungen der Tierwelt haben auch Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen und 

biologische Vielfalt, da Tiere ihren Lebensraum mitgestalten. Eine möglichst diverse 

Pflanzen- und Tierwelt führt zu einer hohen biologischen Vielfalt. Das bedeutet auch für den 

Menschen und seine Gesundheit eine hohe ökologische Wertigkeit und damit einen hohen 

Erholungswert. Der Verlust freier Flächen führt auch zu einem Verlust an 

Landwirtschaftsflächen, an Vegetationsstandorten, an geeigneten Lebensräumen für 

Pflanzen und Tiere sowie an Erholungsräumen für den Menschen. Durch Eingriffe in den 

Boden wird das natürliche Bodengefüge zerstört. Damit werden wichtige Ökosysteme 

gestört, die sich sowohl auf Pflanzen, Tiere und den Menschen wie auch die biologische 

Vielfalt negativ auswirken. Durch die großflächige Versiegelung von Flächen kommt es zu 

Veränderungen des Bioklimas und dem Verlust bioklimatischer Ausgleichsfunktionen.  

 

5.3 Auswirkungen auf Natura 2000-Gebiete 

Das Vorhaben grenzt unmittelbar an die Teilfläche 01. des FFH-Gebietes „Rotmain-, 

Mistelbach- und Ölschnitztal um Bayreuth“ und reicht im Rahmen des 

Entwässerungskonzeptes in dieses hinein (KUPFERGAU 2025; Abbildung 2). Im Zuge der 

Entwässerung ist der Bau einer Rohrleitung vom Gewerbegebiet zur Ölschnitz und eine 

Einleitstelle in die Ölschnitz geplant. Verbunden mit diesem Bau ist die Rodung einer 

Schneise durch den Hangwald des FFH-Gebietes. Um auf die Empfindlichkeit dieses 

Bereiches Rücksicht zu nehmen wurde eine möglichst schmale Rodungsschneise durch den 

technischen Planer festgelegt (OPUS 2025). 

Das geplante Gewerbegebiet soll in direkter Angrenzung an das FFH-Gebiet entstehen. 

Lediglich die Entwässerung wird innerhalb der Grenzen des FFH-Gebiets verlaufen. Aufgrund 

der Neuversiegelung von Flächen ist die Erstellung eines Entwässerungskonzepts 

erforderlich. Für die Ableitung des Regenwassers von den Verkehrs- und Gebäudeflächen ist 
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eine Einleitung in die Ölschnitz im nördlichen Bereich des Gewerbegebiets vorgesehen. Das 

Entwässerungskonzept wird vom Ingenieurbüro Christofori und Partner erarbeitet und 

befindet sich noch in der Planungsphase. 2025Derzeit ist eine Neuverlegung einer 

Rohrleitung, die eine Teilfläche des FFH-Gebiets unterquert, sowie ein einseitig parallel 

verlaufender Wartungsweg vorgesehen (OPUS 2025). Unklar ist insbesondere die 

Flächeninanspruchnahme durch die Rohrleitung sowie die Versteinung im Gewässer, die 

Lage der dazugehörigen Baustelleneinrichtungsfläche, des Wartungsweges sowie den 

Flächenumgriff des dauerhaft freizuhaltenden Wartungsstreifens. Hierfür werden im Zuge 

der Baufeldfreimachung Rodungsmaßnahmen im betroffenen Hangwald mit einer 

ungefähren Breite von 10 m und einer Länge von 20 m erforderlich. Der bisherige 

Planungsstand (KUPFERGAU, 2025) sieht vor, dass die Entwässerung im Trennsystem 

erfolgen soll und Schmutzwasser über die gemeindliche Entwässerungsanlage abgeführt 

wird. Das Niederschlagswasser der Dachflächen wird nach Rückhaltung in 

Regenrückhaltebecken entsprechend DWA A117 gedrosselt in die Ölschnitz eingeleitet. 

Niederschlagswasser der Parkplätze wird dagegen über die belebte Bodenzone abgeleitet 

und versickert dezentral. Die Niederschlagswässer von den LKW-, Fahr.- und LKW-

Ladeflächen werden in Regenklärbecken gemäß DWA Arbeitsblatt 102 behandelt, in ein 

Regenrückhaltebecken (DWA A 117) geleitet und anschließend auch der Ölschnitz zugeführt. 

Die Dimensionierung von den Regenklär- und Rückhaltebecken wie auch der Rohrleitungen 

wird in der kommenden Planungsphase vorgenommen.  

Zur Vermeidung von negativen Einflüssen auf das FFH-Gebiet und dessen Erhaltungsziele 

sind in der FFH-VP (OPUS 2025) Vermeidungsmaßnahmen festgelegt worden. 

 

5.4 Auswirkungen auf besonders geschützte Arten 

Durch das Vorhaben können die Arten Bachmuschel, Bachneunauge und Mühlkoppe in der 

Ölschnitz und der Einmündung in den Roten Main durch die Regenwassereinleitung 

beeinträchtigt werden. 

 

Bachmuschel 

Innerhalb des detailliert zu untersuchenden Bereichs befindet sich eine der beiden letzten 

bekannten Bachmuschel-Populationen (Unio crassus) mit noch lebenden Exemplaren im 
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gesamten FFH-Gebiet. Das aktuelle Vorkommen wurde durch die Kartierungen von Frau Dr. 

Hochwald bestätigt (schriftliche Mitteilung S. Hochwald vom 12.08.2025und Hochwald 2025, 

vgl. REGOFR). Demnach konnten oberhalb der Mündung der Ölschnitz in den Roten Main 

sechs lebende Individuen der Bachmuschel nachgewiesen werden. Trotz dieses Nachweises 

gilt die Population als akut vom Aussterben bedroht (schriftliche Mitteilung S. Hochwald vom 

12.08.2025). Der untersuchte Abschnitt der Ölschnitz stellt eine Verbindungsstrecke 

zwischen der hier vorkommenden Population und derjenigen im Lainbach nördlich des 

detailliert zu untersuchenden Bereichs dar. Diese nördliche Teilpopulation bildet aktuell den 

größten verbliebenen Bestand und ist daher für die potenzielle Erholung der 

Gesamtpopulation von zentraler Bedeutung. 

Für einen dauerhaften Fortbestand der Population müssen reich strukturiere Uferbereiche 

ohne Uferbefestigung und Abschnitte ohne anthropogen erhöhte Sedimenteinträge wieder 

hergestellt werden (LFU 2016). Dies ist im Bereich der Ölschnitz nur unter Maßnahmen zur 

Verbesserung der Habitatqualität und der Gewässerstruktur zu erreichen. Da die 

Bachmuschel ein guter Indikatororganismus für naturnahe Gewässer ist, ist die 

Wiederherstellung einer überlebensfähigen Population von hoher Bedeutung. 

Die wichtigste Beeinträchtigung für den Bestand der Bachmuschel geht von möglichen 

Havarien und Sedimenteinträgen aus. Das Risiko von Havarien besteht vor allem während 

der Bauzeit des Gewerbegebietes sowie in geringerem Ausmaß während der dauerhaften 

Inbetriebnahme. Die chemische Gewässerqualität und damit die Habitatqualität der 

Bachmuschel in der Ölschnitz könnte durch Unfälle verursachten Eintrag von organischen 

Verbindungen und Schwermetallen stark verschlechtert werden (OPUS 2025). Im Bereich 

des direkten Eingriffs in die Ölschnitz zur Errichtung der Einleitung und der Versteinerung 

wird die Sedimentqualität des Bachbetts durch Eintrag von Depositionen mit strukturellen 

Auswirkungen, das heißt in diesem Fall Staub und Schlamm, weiter verschlechtert. 

Dauerhaft besteht die Gefahr, dass über das eingeleitete Regenwasser Schwermetalle, Salze 

und weitere toxische Substanzen in die Ölschnitz eingetragen werden. Es bedarf daher 

während der Bauzeit und für das Gewerbegebiet eines ausgearbeiteten Havariekonzepts, 

das sicherstellt, dass im Bezug auf die Ölschnitz keine stofflichen Einwirkungen auftreten 

(OPUS 2025). 
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Bachneunauge und Mühlkoppe 

Der detailliert zu untersuchende Bereich umfasst die besten Bestände des Bachneunauges 

innerhalb des FFH-Gebiets, die im Gegensatz zum Gesamtbestand mit B (gut) zu bewerten 

sind. Die vom Vorhaben betroffene Fläche ist daher für die Art ein essenzieller Bestandteil 

des Habitats und für den Fortbestand als auch für die Erholung der Population von großer 

Bedeutung. Für die Population der Mühlkoppe liegt keine qualitativ-funktionale 

Besonderheit vor (OPUS 2025). 

Es kommt zu einer direkten Veränderung der Vegetations-/ Biotopstrukturen da im Bereich 

der Einleitungsstelle in die Ölschnitz das Ufer auf einer Strecke von 20 m mithilfe eines 

Steinsatz befestigt wird. Dadurch werden typische Vegetations- und Biotopstrukturen 

verändert und die Habitatqualität für Bachneunauge und Mühlkoppe gemindert. Durch die 

Entfernung des Gehölzsaums am Gewässerufer entsteht zudem eine indirekte 

Beeinträchtigung: die Sedimentstruktur wird gestört und die Gewässererwärmung gefördert, 

sodass neben dem Habitatverlust auch eine erhöhte physiologische Belastung für das 

Bachneunauge sowie die Mühlkoppe vorliegt. Folge könnten der Verlust von Teilhabitaten 

und eine verringerte Überlebenswahrscheinlichkeit beziehungsweise verringerter 

Reproduktionserfolg einzelner Individuen sein (OPUS 2025). 

Wie auch bereits für die Bachmuschel beschrieben, ist der Bestand des Bachneunauges und 

der Mühlkoppe von möglichen Havarien während der Bauzeit und während der dauerhaften 

Inbetriebnahme des Gewerbegebietes und damit verbundene stoffliche Einwirkungen 

betroffen. Entscheidend für das Bachneunauge ist zudem die dauerhafte Modifizierung des 

Bachbetts mit seinen Sediment- und Fließeigenschaften sowie eine baubedingte 

vorübergehende starke Trübung des Wassers durch Sedimenteintrag und Verwirbelungen im 

Bereich der Einleitstelle in die Ölschnitz. Dadurch gehen wichtige Qualitätsansprüche des 

Habitats beider Fischarten verloren, die (für die Laichablage) kiesiges Substrat benötigen und 

unter der zunehmenden Versandung und Verschlammung der Ölschnitz leiden (OPUS 2025). 

Um den Fortbestand der Population des Bachneunauges und der Mühlkoppe in der Ölschnitz 

zu sichern, müssen die bisherigen Habitatstrukturen zumindest erhalten und wenn möglich 

verbessert werden. Dazu wird im entsprechenden Erhaltungsziel (LFU 2016) der Erhalt eines 

reich strukturierten Gewässerbetts hervorgehoben, das ausreichend Laichmöglichkeiten und 

damit kiesiges Substrat beinhaltet. Zudem ist auch der Erhalt der Bachmuschel betroffen, da 
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die Mühlkoppe als Wirtsfisch dient und für die Ausbreitung und Stabilisierung der 

Bachmuschelpopulationen von entscheidender Bedeutung ist (OPUS 2025). 

In der FFH-VP (OPUS 2025) sind Maßnahmen zur Schadensbegrenzung für die betroffenen 

Arten formuliert worden. 
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6 Vermeidung und Verminderung sowie Ausgleich von nachteiligen 

Umweltauswirkungen 

Nach §15 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffes dazu verpflichtet, vermeidbare 

Beeinträchtigungen an Natur und Landschaft zu unterlassen. Weiter wird gefordert, dass 

unvermeidbare Eingriffe zu kompensieren sind. 

Im folgenden Kapitel sind diejenigen Maßnahmen aufgeführt, durch welche eine 

Vermeidung, Verringerung und Ausgleich von Beeinträchtigungen für den Naturhaushalt und 

das Landschaftsbild bewirkt werden können. Diese zielen auf unterschiedliche 

Wirkkomplexe und Schutzgüter ab. 

 

6.1 Vermeidungs- /Verminderungsmaßnahmen 

Im Umweltbericht (OPUS 2025a), FFH-VP (OPUS 2025b) und der saP (TRACTEBEL 2025) sind 

Vermeidung– und Verminderungsmaßnahmen zur Verringerung der Beeinträchtigungen der 

Schutzgüter festgelegt wurden. Die ausführlichen Maßnahmenbeschreibungen können den 

jeweiligen Gutachten entnommen werden. 

 

6.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität 

(vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i. S. v. § 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG) (noch in 

Abstimmung) 

Die vorgezogenen funktionssichernden Maßnahmen (CEF-Maßnahmen) dienen dazu die 

ökologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten dauerhaft zu gewährleisten. 

In der saP (TRACTEBEL 2025) sind CEF-Maßnahmen für die betroffenen Arten Feldlerche und 

Zauneichechse festgelegt worden. Die ausführlichen Maßnahmenbeschreibungen kann dem 

Gutachten entnommen werden. Aktuell findet noch die Abstimmung geeigneter Flächen 

statt. 

6.3 Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen 

Im Umweltbericht werden Maßnahmen für den Ausgleich der Eingriffsbilanz festgelegt. Die 

ausführlichen Maßnahmenbeschreibungen kann dem Gutachten entnommen werden. 

Aktuell findet noch die Abstimmung geeigneter Maßnahmen und Flächen statt. 
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6.4 Gestaltungsmaßnahmen 

Im Umweltbericht werden Maßnahmen für die Gestaltung der festgelegten Grünflächen auf 

der Vorhabenfläche festgelegt. Die ausführlichen Maßnahmenbeschreibungen kann dem 

Gutachten entnommen werden. 
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7 Überwachungsmaßnahmen 

Gemäß § 4c BauGB ist der Markt Weidenberg dazu verpflichtet die erheblichen 

Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung der Bauleitplanung entstehen, zu 

überwachen. Das Ziel ist es unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu 

ermitteln, damit angemessene Maßnahmen zur Abhilfe geschaffen werden können.  

Erhebliche Auswirkungen werden durch die Vermeidungsmaßnahmen und die 

Ausgleichsmaßnahmen vermieden. Die Durchführung dieser Maßnahmen soll deshalb 

kontrolliert werden. 

• Kontrolle der vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen während der Bauausführung 

• Überprüfung der Kompensationsmaßnahmen während der Herstellung und nach der 

Fertigstellung 

• Sicherstellung der fachgerechten regelmäßigen Pflege auf den Kompensationsflächen bis 

zur dauerhaften Erreichung der Zielvorgaben 

• Fertigstellung und Abnahme der fachgerechten Umsetzung der grünordnerischen 

Maßnahmen spätestens ein Jahr nach Abschluss der Baumaßnahme 
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8 Naturgefahren und Auswirkungen des Klimawandels  

Regional betrachtet wird der Landkreis Bayreuth nach den Analysen von PFEIFER et al. (2021) 

abhängig von Modell und Szenario einen Anstieg der bodennahen Lufttemperatur zwischen 

0,5 °C und 5,5 °C bezogen auf den Referenzzeitraum von 1971-2000 bis zum Ende des 21. 

Jahrhunderts aufweisen. Zudem reichen die projizierten Änderungen des 

Jahresniederschlags von einer Abnahme um 11,4 % bis zu einer Zunahme von 24,5 % bis zum 

Ende des 21. Jahrhunderts. Hier ist jedoch zu bemerken, dass allgemein bei einem Anstieg 

der Temperatur auch eine Intensivierung der Starkniederschlagsereignisse zu erwarten ist. 

Generell wird über alle Szenarien hinweg eine Abnahme der Frost-, Spätfrost- und Eistage 

prognostiziert (PFEIFER et al. 2021). Nach den Analysen zum Klimaanpassungskonzept des 

LANDKREIS BAYREUTH (2022a) wird im gleichen Zeitraum die klimatische Wasserbilanz im 

Winterhalbjahr leicht zu nehmen und im Sommerhalbjahr leicht bis stark abnehmen. Dies ist 

bei letzterem durch die höheren Temperaturen und die damit stärkere Verdunstung 

begründet. Für die Entwicklung der mittleren Windgeschwindigkeit gibt es noch keine 

belastbaren Trends (LANDKREIS BAYREUTH 2022a). 

Lokal ist im Stadtgebiet Bayreuth nach Angaben des Integrierten Klimaschutzkonzepts der 

STADT BAYREUTH (2022) ein Erwärmungstrend von 4,3 °C von 1961 bis 2020 festzustellen. 

Dieser ist deutlich höher als der globale Trend von 2,6 °C über Land im selben Zeitraum. 

Daneben sind Wärmeextreme innerhalb der letzten 30 Jahre in Bayreuth häufiger geworden, 

während Kälteextreme in diesem Zeitraum gar nicht mehr auftraten. Dadurch ist Bayreuth in 

hohem Maße von der Klimaerwärmung betroffen. Die jährliche Menge des Niederschlags 

weist keinen klaren Trend für das Stadtgebiet Bayreuth auf. Es zeichnet sich jedoch eine 

Zunahme des Anteils der Starkregenereignisse in den Sommermonaten über die letzten 

Jahre ab. Im Zuge des Klimawandels kann das Sturmrisiko zwar zunehmen, jedoch wird nicht 

von einer hohen Betroffenheit des Bayreuther Stadtgebiets durch Starkwindereignisse 

ausgegangen (STADT BAYREUTH 2022). 

Aufgrund dieses Trends wird in der Potenzialstudie zur Klimaanpassung (STADT BAYREUTH 

2022) eine Erhaltung und keine weitere Verbauung der Kaltluftzufuhren wie beispielsweise 

der Rotmainaue empfohlen. Daneben wird aber auch für den Risikofall bei 

Starkregenereignissen das Freihalten von Retentionsflächen, die Kopplung von 
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Hochwasserprävention mit landwirtschaftlicher Nutzung sowie die Aktualisierung der 

Katastrophenpläne für extreme Hochwasser nahegelegt. 

 

In der Entwässerungsplanung ist darauf zu achten, dass die zunehmenden und stärker 

werdenden Starkregenereignisse mit berücksichtigt werden und von der geplanten 

Entwässerung abgedeckt werden können.  

Durch den hohen Versiegelungsgrad auf der Vorhabenfläche muss mit einer lokal stärkeren 

Erwärmung der Luft gerechnet werden. Dies wird durch den Klimawandel noch verstärkt. Es 

ist daher darauf zu achten, dass im BP möglichst viele Grünflächen angelegt werden, um 

Flächen zu schaffen, die einer übermäßigen Erwärmung entgegenwirken können. 
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9 Schwere Unfälle oder Katastrophen  

9.1 Anfälligkeit des Vorhabens für relevante Risiken von schweren Unfällen oder 

Katastrophen 

Während der Bauphase besteht die Möglichkeit des Schadstoffeintrags durch 

umweltgefährdende Bau- und Betriebsstoffe der Baumaschinen. Das Risiko des 

Schadstoffeintrags kann durch ordnungsgemäß gewartete Baumaschinen sowie einen 

sachgemäßen Umgang mit umweltgefährdenden Materialien minimiert werden, so dass 

keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten sind. Abfallstoffe, die in der Bauphase 

anfallen, sind durch die Baubetriebe fachgerecht zu entsorgen. 

 

Über die anfallenden Abfallstoffe während des Betriebs kann noch keine Aussage getroffen 

werden. 

9.2 Vorgesehene Vorsorge- und Notfallmaßnahmen  

Die Anschlüsse der einzelnen Gebäude erfolgen mit Erdkabel. Um Unfälle und Kabelschäden 

zu vermeiden, müssen die Kabeltrassen örtlich genau bestimmt und die erforderlichen 

Sicherheitsvorkehrungen festgelegt werden (KUPFERGRAU 2025). Bei Baumpflanzungen ist 

eine Abstandszone von je 2,50 m beiderseits von Erdkabeln einzuhalten. 

Für den Notfall muss ein Feuerplan erstellt werden. Zudem muss nachweisbar sein, dass für 

den Brandfall genug Löschwasser zur Verfügung steht. Außerdem sollte ein Konzept zum 

Schutz der Mitarbeitenden im Evakuierungsfall erstellt werden.  

Zum Schutz der Bachmuschel, die durch die Regenwassereinleitung über die Ölschnitz 

beeinträchtigt werden kann, muss ein Havariekonzept erstellte werden. 
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10 Methodik und Schwierigkeiten und Unsicherheiten bei der 

Zusammenstellung der Angaben 

Im Umweltbericht wird der Bestand der umweltrelevanten Schutzgüter erfasst, die durch 

das Vorhaben betroffen sein können. Die Darstellung und Bewertung der Wirkungen auf die 

Schutzgüter werden verbal argumentativ vorgenommen. 

Für die Auswertung und Beurteilung der Schutzgüter sind vorhandenen Unterlagen und 

Daten und die Vorortbegehung der Vorhabenfläche herangezogen worden: 

 

• LANDESENTWICKLUNGSPROGRAMM BAYERN (LEP) 

• REGIONALPLAN REGION OBERFRANKEN-OST 

• FLÄCHENNUTZUNGSPLAN MARKT WEIDENBERG 

• BAYERNATLAS, LDBV 

• UMWELTATLAS BAYERN, LFU 

• BAYERISCHES FACHINFORMATIONSSYSTEM NATURSCHUTZ (FIN-WEB) 

• BEBAUUNGSPLAN „LEHEN NR. 3 – GEWERBEGEBIET AN DER B22“, KUPFERGRAU ARCHITEKTEN 

GMBH, BAYREUTH (11/2025) 

• GEOTECHNISCHER BERICHT VORUNTERSUCHUNG DES BAUGRUNDS, LEHEN GEMEINDE WEIDENBERG 

BEBAUUNGSPLAN GEWERBEGEBIET, GABEX ENGINEERS GMBH, BAYREUTH (09/2025) 

• FACHGUTACHTEN ZUR SPEZIELLEN ARTENSCHUTZRECHTLICHEN PRÜFUNG (SAP), TRACTEBEL 

HYDROPROJEKT GMBH, BAYREUTH (11/2025) 

• FFH-VERTRÄGLICHKEITSPRÜFUNG (FFH-VP) - „LEHEN NR. 3 – GEWERBEGEBIET AN DER B22“, OPUS 

GMBH, BAYREUTH (11/2025) 

 

 

Es wurden Geländebegehungen durch die OPUS GmbH, zur Übersicht über das 

Vorhabengebiet unternommen. 

 

Da aktuell noch nicht abschließend geklärt werden kann welche Unternehmen sich auf der 

Fläche ansiedeln werden, können keine abschließenden Aussagen zu Themen wie 

Arbeitszeit, Lärmentwicklung, Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Unfallanfälligkeit 
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etc. getroffen werden. Einige Themen können erst abschließend im Bauantragsverfahren 

geklärt werden. 
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11 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

11.1 Das Vorhaben 

Der Markt Weidenberg plant auf einer Fläche mit überwiegend landwirtschaftlich genutzten 

Äckern und Grünland ein Gewerbegebiet mit Handwerkspark zu errichten. Die Fläche 

befindet sich westlich des Gemeindeteils Lehen im Markt Weidenberg. 

Hierfür ist die Aufstellung des Bebauungsplanes „Lehen Nr. 3 – Gewerbegebiet an der B22“ 

erforderlich. Der beplante Bereich hat eine Fläche von ca. 14,5 ha. Der Geltungsbereich 

beinhaltet die Flurstücke 193, 198, 199, 200, 202, 34, 2021, 2021/2, 202/2 und 33, sowie 

Teilstücke der Flurnummern 206, 194, 9, und 36 der Gemarkung Lehen und liegt nördlich der 

B22 und westlich der Gemeinde Lehen.  

 

11.2 Abschließende Beurteilung 

Der vorliegende Bericht zur Umweltverträglichkeitsprüfung kommt entsprechend der 

aktuellen Planungstiefe und des Erkenntnisstands zusammenfassend zu dem Ergebnis, dass 

durch das geplante Bauvorhaben des Markt Weidenberg auf die Schutzgüter Mensch, Tiere, 

Pflanzen, biologische Vielfalt, Fläche und Boden, Wasser, Klima und Luft, Landschaft sowie 

kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter unter Einhaltung aller genannten Vermeidungs-, 

Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, sowie einer zeitnahen Umsetzung der 

Gestaltungsmaßnahmen keine dauerhaften negativen Auswirkungen bestehen bleiben. 
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